Was bedeutet den Menschen die Botschaft vom Kreuz?

Einleitung:

Text: Lukas 22,63-71; 23,1-49; 1.Korinther 1,18: Denn das Wort vom Kreuz ist eine Torheit denen, die verloren werden; uns aber, die wir selig werden, ist's eine Gotteskraft.

I. Was bedeutet den Menschen von damals die Botschaft vom Kreuz?

a. Für Pilatus

Jesu Verhör vor Pilatus. Johannes 18,28-40. Verse (36).37: "...Du sagst es, ich bin ein König. Ich bin dazu geboren und in die Welt gekommen, daß ich die Wahrheit bezeugen soll. Wer aus der Wahrheit ist, der hört meine Stimme." Vers 38: Spricht Pilatus zu ihm: "Was ist Wahrheit?"
Wahrheit: Welcher will, daß allen Menschen geholfen werde und sie zur Erkenntnis der Wahrheit kommen, 1.Tim.2,4-6. Erkenntnis der Wahrheit hat mit der Person Jesu zu tun.

Vers 38: ...Ich finde keine Schuld an ihm.

Als Pilatus hört, daß Jesus Gottes Sohn ist, fürchtet er sich noch mehr. Siehe Johannes 19,7.8.

Angst um seinen Posten.

Johannes 19,12: ... Die Juden aber schrien: Läßt du diesen frei, so bist du des Kaisers Freund nicht; denn wer sich zum König macht, der ist gegen den Kaiser. 

Neid der Hohenpriester und Ältesten. Matth.27,18: Denn er wußte, daß sie ihn aus Neid überantwortet hatten.

Die Warnung seiner Frau. Matth.27.19: Und als er auf dem Richterstuhl saß, schickte seine Frau zu ihm und ließ ihm sagen: Habe du nichts zu schaffen mit diesem Gerechten; denn ich habe heute viel erlitten im Traum um seinetwillen. (Claudia Procula, Enkelin des Augustus)  

Matth.27,22: Pilatus sprach zu ihnen: Was soll ich den machen mit Jesus, von dem gesagt wird, er sei der Christus? Sie sprachen alle: Laß ihn kreuzigen!

Siehe auch Lukas 23,21: Sie riefen aber: Kreuzige, kreuzige ihn!

Zu Pilatus: Die Amtszeit (10 Jahre) ist gekennzeichnet durch vielfache  Provozierung  des  jüdischen Volks- und Glaubensbewußtseins. Außerdem war er der Bestechung zugänglich und schreckte vor Gewalt nicht zurück. (Lukas 13,1). Das Volk haßte ihn. Er hatte eine Anklage beim Kaiser zu fürchten.

Pilatus gibt Jesus gegen besseres Wissen preis:

- 
Ich finde keine Schuld an ihm.

- 
Er wußte, daß die Hohenpriester und Ältesten ihn aus Neid                                                                  
überantwortet hatten. 

-
Der Traum seiner Frau: Habe mit diesem Gerechten nichts zu schaffen.

Letzthin geht es ihm nicht um das Recht, sondern um den eigenen Vorteil, wobei er auch die günstige Gelegenheit benutzt, sich mit Herodes Antipas gutzustellen (Lukas 23,7-12).

Später wurde Pilatus als Präfekt abgesetzt und zur Verantwortung nach Rom geschickt. Er soll nach Vienne in Südfrankreich verbannt worden sein und schließlich Selbstmord begangen haben.   

b. Für Herodes Antipas

Lukas 3,1.19.20; Matth.14,1-4. Herodes Antipas, zweiter Sohn Herodes des Großen. Im NT wird er nur Herodes genannt. Als Tetrarch (Vierfürst) herrschte er ungefähr dreißig Jahre lang  über Galiläa und Peräa.

Gott redete durch den Johannes den Täufer zu Herodes. Johannes der Täufer klagte ihn wegen Ehebruch (Sünde) an. Markus 6,17.18. (Siehe Vers 20: Wenn er ihn hörte, wurde er sehr unruhig.)
Er heiratete die Herodias, die Frau seines Halbbruders Philippus. Um sie heiraten zu können, verstieß er seine erste Frau, die Tochter des arabischen Königs Aretas IV. in Petra. Der beleidigte Schwiegervater Aretas brachte Herodes Antipas in einem Grenzkrieg eine schwere Niederlage bei.

(Verse 19-29) Herodes ließ Johannes den Täufer enthaupten (Mord). Sein schlechtes Gewissen reagierte - er meinte Johannes der Täufer sei auferstanden. Markus 6,14.16.

Jesus wird von einigen Pharisäern vor Herodes Antipas gewarnt und nennt ihn in seiner abweisenden Antwort einen "Fuchs". Lukas 13,31.32. Seine Warnung vor dem Sauerteig des Herodes zielt wohl auf den niederziehenden Einfluß des Unglaubens und der Sittenlosigkeit des Hofes.

Jesus wird zu Herodes gesandt. Lukas 23,7-12. Jesus antwortet dem Herodes nichts. Vers 9. Herodes Antipas verachtet und verspottet Jesus. Vers 11. 

Kaiser Gajus (Caligula) hatte kurz nach seiner Thronbesteigung im Jahre 37 n.Chr. Herodes Agrippa I., dem Bruder der Herodias, den Königstitel verliehen, und das ließ ihrem Ergeiz keine Ruhe. Herodias beneidete ihren Bruder um seine Macht, weil sie ihn auf einem ansehnlicheren Throne sah als ihren Gatten, und weil er, obwohl er früher hatte fliehen müssen, ohne seine Schulden bezahlen zu können, jetzt in so hohen Ehren und so reichem Glücke zurückgekehrt war. Dieser Wechsel ärgerte und kränkte sie, und besonders wenn sie ihn in königlichem Schmuck unter dem Volke einherfahren sah, konnte sie ihren Neid nicht verbergen, sondern stachelte ihren Gatten an, er solle nach Rom reisen und sich um die gleiche Würde bewerben.

Als Herodes Antipas nun 39 n.Chr. nach Rom reist, um vom Kaiser die Königswürde auch für sich zu erlangen, trifft er dort auf schwere Anklagen. Die Unterlagen dafür hatte sein Neffe und Schwager Agrippa I. dem Kaiser Gajus verschafft. Herodes Antipas wurde daraufhin nach Südfrankreich verbannt, wo er starb. (Seine Frau Herodias folgte ihm in die Verbannung.) Seine Reich wurde mit dem Herrschaftsgebiet des Agrippa I. vereinigt.

c. Für Barabas

Barabas war ein berüchtigter Räuber, der bei einem Aufruhr in Jerusalem einen Mord begannen hatte und im Gefängnis saß. Siehe Johannes 18,40 und Lukas 23,19.

Matth. 27,16.17 sagt, daß Barabas ebenfalls den Vornamen Jesus getragen habe. Pilatus fragte: Wen soll ich euch freilassen, Jesus Barabas, oder Jesus, den man den Christus nennt? 

An seiner Stelle wurde Jesus ans Kreuz genagelt. Was hat er wohl dabei gedacht? - Was wuße er von Jesus? Bestimmt hätte er die Möglichkeit gehabt, Entscheidendes über Jesus zu erfahren.

Physische Rettung - Rettung vom ewigen Tod.

d. Für Simon von Kyrene

er wurde gezwungen, Jesu Kreuz zu tragen. Lukas 23,26 und Markus 15,21. (Sein Sohn Rufus war ein Jünger Jesu. Römer 16,13. Die Mutter von Rufus folgte ebenfalls Jesus nach.)

Was bedeutete für ihn das Kreuz? Wurde ihm dadurch bewußt, sich noch mehr Jesus hinzugeben. Jesus ganz nachzufolgen und auch um seines Namens Willen zu leiden?       

e. Für die Obersten, Soldaten, Volk, Hohenpriester, Schriftgelehrten

Lukas 23,35.36.37; Markus 15,29-32. Lästern, Spott. Und die vorüber gingen, lästerten ihn und schüttelten ihre Köpfe und sprachen: Ha, der du den Tempel abbrichst und baust ihn in drei Tagen wieder auf. - Er hat andern geholfen und kann sich selber nicht helfen. „Hilf dir nun selber und steig herab vom Kreuz!“ Die Sünde des Neides.

f. Für die zwei Übeltäter am Kreuz

Lukas 23,39-43. Beide haben Schuld, Sünde in ihrem Leben und nun geht es ihrem Ende entgegen. 

Der eine weiß, daß er sich vor Gott verantworten muß. Vers 40. Sündenerkenntnis. Vers 41. Er erfährt die Gewißheit seiner Errettung. Vers 43.

Für den andern: Er lästert und für ihn gibt es ein zu spät! Er war so nah bei Jesus (physisch) - und doch verloren.

Errettung - verloren. Siehe 1.Kor.1,18.

g. Für den Hauptmann 

Lukas 23,47; Markus 15,39: Wahrlich, dieser Mensch ist Gottes Sohn gewesen.

h. Für alle seine Bekannten und für die, die Jesus nachfolgten

Markus 15,40.41; Lukas 23,49; Johannes 19,25-27 (seine Mutter Maria, Johannes)

II. Was bedeutet dir die Botschaft vom Kreuz?

a. Jesus Christus starb aus Liebe zu dir 

Johannes 3,16. Verloren - ewiges Leben.   

b. Jesus Christus wurde für uns zur Sünde gemacht

2.Kor.5,21: Denn er hat den, der von keiner Sünde wußte, für uns zur Sünde gemacht, damit wir in ihm die Gerechtigkeit würden, die vor Gott gilt.

Eph.2,1: Auch ihr wart tot durch eure Übertretungen und Sünden. (Sündenvergebung) Sündenerkenntnis - Sündenbekenntnis. Erlöst mit dem teuren Blut Christi. 1.Petrus 1,18.19.

c. Errettung - Zugang zu Gott

Der Vorhang im Tempel zeriß. Eph.2,12.13: ...ohne Christus wart...hattet keine Hoffnung und wart ohne Gott in der Welt. Jetzt aber in Christus Jesus seid ihr, die ihr einst Ferne wart, Nahe geworden durch das Blut Christi.

III. Was machen wir mit der Botschaft vom Kreuz?

Buch: Hudson Taylor, Pionier im verbotenen Land. Seite 147: "Kommt hierher mit eurem Netz, ein Mann ist am Ertrinken" - "Wir haben keine Zeit!"

Seite 148: Taylor erzählte ihnen auch die Geschichte eines ehemaligen buddhistischen Kaufmanns, der in Ningpo getauft worden war. Kurze Zeit nachher fragte er mich: "Wie lange kennt ihr in eurem Land schon das Evangelium? - "Seit Hunderten von Jahren." - "Seit Hunderten von Jahren? Und niemand brachte es uns. Schon mein Vater suchte jahrelang die Wahrheit. Er starb, ohne sie gefunden zu haben. Warum seid ihr nicht eher gekommen?"

Was machen wir mit der Botschaft vom Kreuz? Wir sind Botschafter an Christi statt und die Botschaft heißt: Laßt euch versöhnen mit Gott! 2.Kor.5,20. Lassen wir uns von Gott gebrauchen und reden wir mit den Menschen über das wichtigste Angebot? Es ist ein Angebot von Gottes Seite. Beispiel: Kuno.

Paulus hatte klare Beweggründe warum er Jesus diente und die Botschaft vom Kreuz weitergab.

1. Die Liebe zu Jesus

Denn die Liebe Christi dringt uns also...2.Kor.5,14.

2. Die Trennung von Gott

Paulus zeigt uns im 3.Kapitel des Römerbriefes, daß der Mensch durch die Sünde vor Gott nicht bestehen kann. Gottlos. Von Gott los. Wie denkt Gott über den Tod des Gottlosen? Siehe Hesekiel 18,23. Ich habe keinen Gefallen am Tod des Gottlosen, sondern daß er sich bekehrt und am Leben bleibt.

3. Die Möglichkeit der Veränderung – ein neues, ewiges Leben

2.Kor.5,17. Darum: Ist jemand in Christus, so ist er eine neue Kreatur; das Alte ist vergangen, siehe, ein Neues ist geworden.

Was machen wir mit der Botschaft vom Kreuz?

Denn das Wort vom Kreuz ist eine Torheit denen, die verloren werden; uns aber, die wir selig werden, ist's eine Gotteskraft.
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